
oZSltviller Zeitu:
NaedMlsllcd grösste  JTbott-

Erscheint Dir ««tags und S «m»tag»
wM%a  eoanlogsbtilagt .3Ilvftricxttf Sonnt »,,bl «tt ».

g  und Stadt -Ämzeiger.
“ ttcntcnzabl der Stadt Gfofllc,

>' pro Quart»! •*  1 .00 für SttnUl , und « r»» Lrt»
lohne LrLgerlohn und Postgebühr^

und Verlag m AIu»i» Borg « tu ClhiUe.

SnkeratewgebLhr: IS Pfg. bk einspaltige PeÜt-AeÜL
ReKlmne» die Petit -Zeile M W»

Eknzetpen» erden flr dir Dienstag »»« « «, di» Montag »V>g»A,
O« n»tag«»m» er di» Irritag lssdend

M 101 . kUville, Samstag, den 18. Dezember 1915. 46. üaftrg.
Krfles Blatt.

Die heutige Dummer unseres Klaltes umfaßt
4 Klutter (14 Kette«)»

außerdem » egt für «ufere geschützte« Adouueu-
te« da« „Illustrierte Souutagsdlatt " Ur. 51 tzei.

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WTB. Großes Hauptquartier, 15. Dezembr., vorm.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Front hat sich nicht- von besonderer Wichtig¬

keit ereignet.
Ein am 12. Dezember auf der Höhe von La Panne

auf Grund geratener engl. Dampfer wurde gestern von
unseren Fliegern mit beobachtetem Erfolg angegriffen.

Der Feind, d;r mehrere Flugzeuggeschwadergegen
Bapaumc—Peranne, nach Lothringen auf Müllheim
(Baden) angesetzt, büßte im Luftkamps oder durch Feuer
unserer Abwehrgeschütze vier Flugzeuge, darunter ein
großes Flugzeug mit 2 Motoren, ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Balkan - KrtegSschauplatz.
Südwestlich von Plewje ist der Feind besiegt, bei Para

und weiter östlich über die Linie Grab-Brodareva zurück«
geworfen. Mehrere hundert Mann wurden gefangen ge¬
nommen.

Oberste Heeresleitung.
WTB. Großes Hauptquartier , 16. Dez., vorm.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Lebhafte Artilleriekämpfe und rege Fliege riütigkeit
auf dem größten Teile der.Front.

Bei Vailly wurden zwei kleine Postirrungen auf .dem
Südufer der AiSne nachts von den Franzosen überfallen.

Leutnant Jmmelmann brachte gestern über ValencienneS
dar stkbente feindliche Flugzeug, einelfenglischen Eindecker,
im Luftkampf zum Absturz.

Der vorgestrige Fliegerangriff auf Müllheim-Baden soll
nach französischer Darstellung als Ziel die dortigen Bahn-
hofSanlagen gehabt haben. In deren Nähe ist aber keine
der geworfenen Bomben gefallen, dagegen wurde in der
Stadt ein Bürger getötet, ein anderer verletzt. Der rein
militärische Schaden beschränkt sich auf die Zerstörung
einiger Fensterscheiben im Lazarett.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsn. Hindeabnrg.

Russische Abteilungen, die nördlich deS DlySwjaty-
SeeS bis in unsere Stellung vorgedrurgen waren, wurden
durch-Gegenangriff zurückgeworfen. In der Gegend der
Berestna-Mündung brach ein Vorstoß des Feindes im
Feuer unserer Infanterie zusammen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert. Nachts kam es zu kleinen
Patrouillevzufammenstößen.

Heeresgruppe des Generalsv. Linfinge«.
Bei Berestiany scheiterte ein feindlicher Angriff.
Ein russisches Flugzeug mußte östlich von Luck im

Bereich der österr.-ungarischen Truppen landen.
Balkan - KriegSschauplatz.

Kämpfe in Nord-Montenegro wurden mit Erfolg fort¬
gesetzt. Die österreichisch-ung. Truppen stehen nahe vor
Bijelopolje.

Oberste Heeresleitung.

WTB. Großes Hauptquartier . 17. Dezember
vorm. (Amtlich.)

W estlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von ArmentiereS stieß gestern vor Hellwer¬

den eine kleinere englische Abteilung überraschend bis in
unsere Gräben vor und zog sich in unserem Feuer wieder
zurück. Weiter südlich wurde ein gleicher Versuch durch
unser Feuer verhindert.

Sonst blieb die GefechtStätigkett bei vielfach unsichtigem
Wetter auf schwächere Artillerie-, Handgranaten- und
Minenkämpfe an einzelnen Stellen der Front be¬
schränkt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des OeueralfeldmarschaUs

von Hlndenburg.
Ruffische Angriffe zwischen NaroSz- und Miadziol-

See brachen Nachts und am frühen Morgen unter erheb¬
lichen Verlusten für den Feind vor unserer Stellung zu¬
sammen. GirchuuderhWausig Mau « blieben gefangen
in unsere Hand.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern

nnd
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Keine Ereignisse vbn Bedeutung.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Bijelopolje ist im Sturm genommen. Ueber sieden-
huudert Gefangene sind eingebracht.

Oberste Heeresleitung.

Die linlganschell Siege.
WTB. Sofia , 14. Dez. (Nichtamtlich.) AuS dem

Hauptquartier wird gemeldet:
In den zehntägigen Operationen, welche die Geschichte

a ö̂ „Operationen am Wardar und Karaffu* bezeichnen
wird, kämpfte gegen unsere Truppen eine Armee von
97 000 Franzosen und 73 000 Engländern, im ganzen
über 170 000 Mann mit 600 Feldgeschützen, 130GebirgS-
geschützen und 80 schweren Haubitzen. Die letzten Reste
der serbischen Armee, welche von Bitolia über Ochrida
und Struga nach Albanien zurückweichen, zogen sich nach
der Niederlage bei Ochrida auf dem linken Schwarzen-
Drin-Ufer zurück, wobei sie alle Brücken über diesen
Fluß vernichteten. In der Frühe des heutigen TageS
passierten unsere Truppen bei Struga den Fluß Drin.
Südlich dieser Stadt griffen sie die serbischen Truppen
energisch an, machten 400 Gefangene und erbeuteten3
Geschütze. Die Verfolgung wird gegen Elbaffan fortge¬
setzt.

Die Mobilmachung der bulgarischen Armee wurde
am 10. (23.) September verkündet; sechs Tage
später begann die Zusammcnziehung der Truppen. Die
Kämpfe gegen die Serben begannen am 1. (14.) Oktober.
40 Tage später, d. h. am 10. (23.) November war die
serbische Armee bei Pristina und Verisowitsch endgültig
geschlagen und auf albanisches Gebiet zurückgedrängt.
Am 16. (29.) November wurden bei PeiSren und Kola
Luma die letzten Reste der serbischen Armee gefangen.
Am 30. November(3. Dezember) begannen die Kämpfe
am Wardar und Karaffu gegen die Engländer und Fran-
zosen. Im Laufe von 10 Tagen war die Expeditions-
armer des Generals Sarrail geschlagen und auf neutrales
Gebiet zurückgeworfen, am 12. Dezember war ganz Maze¬
donien befreit, kein einziger feindlicher Soldat befindet sich
mehr auf mazedonischem Boden. Dies ist der Tag seiner
Befreiung. — Die Verfolgung des Feindes ist augenblick-
lich eingestellt.

Die Bmtk.
WTB. Sofia , 16. Dezember. Meldung der bulgar¬

ischen Telegraphenagentur. Amtliche Mitteilung über die
Operationen am 14. Dezember: Die Engländer und
Franzosen sind auf griechisches Gebiet zurückgeworfen.

Unsere Truppen befinden sich an der griechischen Grenze,
nachdem sie vorläufig die Verfolgung des Feindes ringe-
stellt haben. An der ganzen Front herrscht Ruhe. Wir
nahmen dem Feind 1234 Gefangene, darunter 18 Offiziere,
und 14 Geschütze, 62 Munitionswagen, 10 zweispännige
SanitatSkarren und viel anderes Kriegsmaterial ab. Von
nun an wird der Generalslab Berichte nur an jenen
Tagen veröffentlichen, an welchen bedeutende Operationen
zu melden sind.

Zwei englische ßilfsüreuzer geturnten.
* S-rli« , 14. Dezember. (Zens. Bin.) Die„Vosstsche

Zeitung" meldet auS Athen unterm 13. Dezember: AuS
Mithylene wird gemeldet: Einige Seemeilen von der
Insel entfernt liefen zwei englische Hilfskreuzer, die
Patrouillendienst versahen, auf eine Mine auf und sind
mit ihren Besatzung versunken.
Der neue Kriegsuredit von io Milliarden im Reichstags»

Ausschuss bewilligt.
WTB. Kerliu , 16. Dezember. Der Nachtragsetat, der

den Reichskanzler ermächtigt, 10 Milliarden Mark im Wege
des KredstS flüssig zu machen, wurde heute abend vom
HauptauSschuß deS Reichstages ohne Widerspruch ange¬nommen.

Das türkische Zweimillionenheer.
TU. f ttgono , 16. Dezember. In der letzten Nummer

dcS „Temps" teilt deren Spezialbertchterstatter mit, daß
die Türken in kürzester Zeit über eine Streitmacht von
zwei Millionen Mann verfügen werden.

Die griechische frage.
TU. Zürich, 16. Dezember. Der „Neuen Züricher

Ztg." wird auS Amsterdam gemeldet: In London und
Paris betrachtet man vorläufig die griechische Frage
als geregelt. Griechenland interveniert nicht und über-
läßt beiden KeiegSparteien das Schlachtfeld zwischen Sa¬
loniki und Doiran. General Sarrail fordert dringend
500 000 Mann zur Behauptung dieses Schlachtfeldes.

Neuordnung des englischen Oberbefehls.
* Haag , 16. Dez. (Zenf. Frkft.) Reuter meldet

aus London offiziell: Das Kriegsdepardement gibt
bekannt, daß Sir DouglaS Hoig als Nachfolger des
Feldmarschalls French zum Oberbefehlshaber über das
briiische Heer in Frankreich und Flandern ernannt worden
ist. French wurde auf sein eignes Ersuchen seines
Kommandos enthoben und mit der Befehlsführung über
alle Truppen deS Vereinigten Königreiches
ernannt. Der König verlieh ihm den Rang einesViScomt.

- -oafei, ib Dez. (Zenf. Frkft.) Die Agence
HavaS meldet: Im Unterhause fragte Cornwall an, ob
die von der französischen Regierung getroffene Erneuerung
des Generals Joffre zum Generalissimus der französischen
Armeen auf allen Kriegsschauplätzen nicht eine Aende-
rung im englischen Oberkommando nötig mache. Asquith
antwortete, einige Aenderungen seien im Zuge. Sie
würden mitgeteilt werden, sobald sie ausgeführt feien.
Sie hätten jedoch keinen Zusammenhang,mit der von der
französischen Regierung vorgenommenen Aenderung in
den Funktionen deS Generals Joffre.

Der bettübte Zar.
TU. Ezernowitz , 15. Dez. Ein Flüchtling auS dem

Tarvopoler Bezirk schildert die dortigen Verhältniffe unter
der Russenherrschaft. Der ganze Bezirk bestehe nur auS
einem Militärlager und Spitälern. Die Militärbehörde
arbeitet fieberhaft an der Wiederherstellung der Eisen¬
bahnen nach Wolhynien und Bessarabien. Tausende von
Flüchtlingen und Mitgeschleppten aus dem östlichen Galt-
zien kampieren in Baracken und in den Wäldern. Am
28. November besuchte ein General, vermutlich Kuro-
patkin. die Truppen und überbrachte ihnen den Gruß deS
Zaren. Er sagte dabei: Der Zar sei tief betrübt über
das Geschick deS russischen Volkes. Große Dinge stehen
bevor, von deren Verlauf die Ehre oder die Schmach
Rußlands abhängt. Schmerzlich empfindet er den
Verrat durch den eigenen Bundesgenoffen. Die russischen
Truppen müßten daher ihre letzte Kraft opfern, um das
Schicksal zu zwingen.

ui«uv nagt wtr cngianuer am tlgris.
TU. Budapest . 15. Dezember. „A Vilag" meldet

aus Konstanttnopel, die beiderseits des Tigris geschlage-
nen englischen Truppen mußten zum größten Teil ihre
Artillerie zurücklaffen. Die Türken kämpfen jetzt unter



günstigeren Bedingungen, da die Engländer bei ihrem
Vormarsch aus B̂agdad die Straßen fahrbar machten.
Die Verluste des F>indes in den letzten Tagen sind sehr
groß. Die Türken machten auf dem linken TigriSufer
über 700 Gefangene.

Abfall albanischer»Stadien von€ssad Pascha.
TU. Wien , 15. Dez. AuS Mailand wird gemeldet,

Die albanischen Bezirke Elbaffan, Jbrana, Kraja und
Karaja haben sich in Kyraja als unabhängige albanische
VolSvertretung' konstituiert und damit den Abfall von
Essad Pascha vollzogen.

General Gourand, Oberbefehlshaber der Champagne-
armee.

TU. Rotterdam , 15. Dez. Nach einer Pariser
Drahtung ist General Gourand nach seiner Genesung
mit dem Oberbefehl der Armee in der Champagne
betraut worden. Gourand wurde im Juli an den
Dardanellen alS Oberbefehlshaberder französischen
Truppen schwer verwundet und verlor den rechten Arm.

Wieu. iemWt RiWIei.
X Eltville , 18. Dezbr. Unsere Stadt, die mit

Recht wohl als die Stadt der Helden genannt werden
kann, hat schon wieder zwei Ritter des „Eisernen
Kreuzes"  unter ihren Söhnen zu verzeichnen. So er-
hielte der Vizefeldwebel Herr Adolf  Z u n d el und
der Unteroffizier Herr Heinrich  K i es er je daS Ei¬
serne Kreuz 2. Klaffe. Von besonderer Bedeutung für
beide Helden ist es, daß sie beide diese hohe militärische
Auszeichnung persönlich aus der Hand unseres Obersten
Kriegsherrn, von Se. Maj. dem Kaiser  erhielten. Es
sind die beiden ersten Ritter des „Eisernen Kreuzes" von
hier, denen die hohe Ehre zu Teil wurde, dasselbe von
Seiner Majestät persönlich zu erhalten. Wir beglückwün¬
schen beide Helden zu der ihnen gewordenen Ehre und
rufen ihnen als Anerkennung ein donnerndes Hurra
entgegen.

00 Eltville , 14. Dez 1915.
Stadtverordvetev -Sitz««- .

Anwesend unter dem Vorsitze des HerrnStadtverordneten-
Vorstehers Dr. Ml . Jos. Wahl  folgende Mitglieder des
Kollegiumsr I . B. B u r ck. Jos. Ems,  Jean I f f -
land,  Carl I p p el, Peter Ko pp, Math. Krebs,
Gg. Jos. Krem er, Jean Müller.  Wilh . Offen-
stei n, Max S chu st er und Nikl. Schwank,  ferner
die neueinzuführenden Stadtverordneten Ho eh l,
Koegler und Schumacher.  Seitens des Magistrats
war Herr 1. Beigeordneter Oekonomierat Franz Herber
anwesend. Das Protokoll führte Herr Stadtsekretär
K l a t t e.

Der Herr Stadtverordnetenvorsteher Dr. Wahl  eröffncte
die Sitzung und teilte mit. daß der ebenfalls neugewählte
Herr StadtverordneteAb t zu dieser Sitzung nicht geladen
sei, weil deffen Wahlperiode erst vom 1. Januar 1916
ab beginne. Herr Abt ist bekanntlich an Stelle des
verstorbenen Herrn Anton Eckerich , deffen Wahlpe¬
riode mit Ende 1915 abläuft, gewählt worden, während
die anderen Herren als Ersatzmänner für den Rest
der Wahlperiode bis Ende 1917 gewählt worden sind.
Redner erwähnte, daß er die angenehme Aufgabe habe,
die drei neugewählten Herren einzuführen, damit
dieselben durch ihre Erfahrung und ihre Kenntniffe
der hiesigen Stadt nützen. Die Herren seien in einer
großen Zeit gewählt, und die große Zukunft des
„Deutschen Reiches" wird auch in der Kommunalver-
waltung manches ändern, wozu die neugewählten
Herren berufen sind, mitzuwirken. Der Herr Stadt¬
verordneten-Vorsteher Dr. Phil. Jos. Wahl  verpflichtete
dann die neugewählten Herren durch Handschlag und
begrüßte dieselben als neue Mitglieder des Kollegiums;
damit war der erste Punkt der Tagesordnung erledigt.

Zum 2. Punkt der Tagesordnung: „Zuschuß zur
Errichtung einer weiteren Präparandinnen-Klaffe" teilte
der Herr Stadlverordnet en-Vorsteher weiter mit, daß
der Herr Kgl. Seminar-Direktor Knögel  bereit sei,
eine 3. Präparandinnen-Klaffe einzurichten, wenn ihm
für Heizung, Miete rc. pro Jahr 300 JL  bewilligt
werden. Die Einrichtung der Präparandinnen-Klaffe
bietet den Vorteil, daß Schülerinnen mit guter
Volksschulbildung direkt aus der Volksschule über¬
treten können. Redner empfahl daher die Bewilligung
der geforderten 300 Ji.  Das Kollegium schloß sich
einstimmig dem Vorschläge des Herrn Stadtverordneten-
Vorstehers an und bewilligte den genannten Betrag.

Ein längere Erörterung führte der dritte Punkt der
Tagesordnung: „Mitteilungen" herbei. Der Herr
Stadtverordneten-Vorsteher teilte mit, daß die Krankenhaus-
anlegenheit bis zur nächsten Sitzung zurückgesetzt worden
sei, da verschiedene Punkte noch der Aufklärung be¬
dürfen.

Herr StadtverordneterI f f l a n d stellte den Antrag,
dem Beispiel einer Anzahl anderer Städte zu folgen
und den im Felde befindlichen hiesigen Bürgern auf
Kosten der Stadt eine Weihnachtsliebesgabe zuZsenden.

Herr Stadtverordneter Em ŝ schließt sich diesem
Vorschläge an. Der gemachte Einwurf, daß es hierzu
schon zu spät sei, weist Redner mit dem Bemerken
zurück, daß die Soldaten die ihnen.gesandtenMebeSgaben
auch noch nach Neujahr annehmen.

Herr Stadtverordneten-Vorsteher Dr. Phil. W ahl
bemerkt hierzu, daß ihm dieser Antrag ebenfalls sehr
sympatisch sei, da aber rc. 600 Bürger draußem im Felde
stehen, so würde dies für die Stadt eine Extraausgabe
von ca. 3000 JC  ausmachen ; zudem leiste tie Stadt
an Unterstützungen mehr alsrirgend eine Andere. Die
Kriegsküche kostet über 13 000 JL  Seiner Ansicht.nach müsse

man aber auf die flädt. Kaffe Rücksicht nehmen, da wir
im nächsten Jahre mit 150 Prozent Gemeindesteuern
nicht auSkommen werden.

Herr 1. Beigeordneter Oekonomierat Franz Herber
machte den Vorschlag, daß diejenigen, welche eine
Kriegsunterstützung erhielten, eine Weihnachtsgabe in der
Höhe von 3 <A  seitens der Stadt I ausbezahlt erhalten
sollen. Auf diese Weise käme den wirklich Unterstützungs¬
bedürftigen die Liebesgabe zu gute und würde auch die
Stadt nicht zu sehr belasten.' t Dieser Vorschlag fand
allgemeine Zustimmung.

Zur Prüfung der Unterstützungsbedürftigen wurde
eine Kommission bestehend aus den Herren Karl H o eh l,
Wilhelm Offen st ein und Schumacher  gewählt.

Herr Stadtverordneter O f f en stei n stellt den
Antrag, den Jagdpächter Herrn Dr. K or n b u s ch aufzu-
fordern, das Wild in seinem hiesigen Jagdbezirk abzu-
schießen, da dasselbe in der hiesigen Feld- und Weinbergs-
gemarkung infolge der mehrjährigen Schonzeit überhand
nehme und großen Schaden an den Feldfrückten und in
den Weinbergen anrichte.

Herr Oekonomierat Herber  erklärt hierauf, daß
feines WiffenS Herr Dr. Kor n b u s ch beabsichtige, in
allernächster Zeit eine Treibjagd zu veranstalten.

Herr StadtverordneterE m 8 befürwortet ebenfalls
den Antrag des Herrn Offenstein mit der Begründung,
daß der Abschuß des Wildes aus zwei Gründen zu
empfehlen sei: 1. um die Wildschäden zu verringern
und zweitens aus volkswirtschaftlichen Gründen, um
durch den Abschuß des sehr zahlreich vorhandenen
Wild:s auch die Fleischnot in hiesiger Gegend zu verrin¬
gern.

Herr Stadtverordneten-Vorsteher Dr. phil. Jos.
Wahl  teilte noch mit, daß am 18. ds. Mts. in
Frankfurt a. M. der diesjährige Naffauifche Städtetag
stattfinde, und daß in Anbetracht der äußerst wichtigen
Tagesordnung die Entsendung von zwei Vertretern sehr
zu empfehlen sei. Unter anderem würden Erörterungen
stattfinden über die Lebensmittelversorgungder Städte.
Verteilung der Einquartierung.

DaS Kollegium schloß sich diesen Ausführungen an
und wählte als Vertreter die Herren Jean I f f l a n d
und Jos. E m S. Seitens des Magistrats wird Herr
VeterinärratP i tz an den Verhandlungen teilnehmen.

§ Eltville , 18. Dez. Am Sonntag den 19. Dez.
ist der Paketschalter des Postamts wie an Werktagen ge¬
öffnet. Auch können an diesem Schalter Postwertzeichen
gekauft werden.

-s- Eltville , 18. Dezember. Am Dienstag, den 21.
Dezbr. abends6 Uhr findet im Rahthaussaale Stadtver¬
ordneten- Sitzung mit folgender Tagesordnung statt:

1) Berichterstattung über den Nass. Städtelag in
Frankfurt a. M.

2) Mitteilungen.
Um recht vollzähliges Erscheinen wird gebeten.

>i Eltville , 18. Dezbr. Am kommenden Donners¬
tag findet im Rathaussaale die Bescherung der Kleinkin¬
derschule statt. Der Bescherung selbst geht ein Festspiel
voraus.

* Eltville , 18. Dez. Höchstgewicht für
Feldpostbriefe.  Es sei nochmals darauf hinge-
wiesen, daß daS eigentliche Höchstgewicht eines 10
Feldpostbriefes 250 Gramm, eines 20 H-FeldpostbrieffS
500 Gramm beträgt. Die Postbehörde
ist den Absendern entgegengekommen, indem sie ein
Uebergcwichl von 10 Prozent, also Höchstgewichte von
275 und 550 Gramm zuläßt. Darüber aber darf keines¬
wegs gegangen werden und die Beamten halten sich nur
an ihre strengen Vorschriften, wenn sie noch schwerere
Päckchen zurückweisen; sie dürfen nicht anders han¬
deln.

— Eltville » 18. Dez. D er F el d p a ke t d i en st.
ES wird erneut darauf aufmerksam gemacht, daß es sich
bei Versendung von Paketen an mobile Truppen um
eine militärische Einrichtung handelt. Die Beteiligung
der Postverwaltung beschränkt sich daraus, die Pake'e an-
zunehmen und den in der Heimat befindlichen Militär-
paketdepots auszuhändigen. Die bei den heimischen
Postanstalten aufgelieferten Pakete dürfen bis 10 Klg.
schwer sein. Das Porto beträgt5 4  für das Klg.
mindstenS jedoch 25 4 . Größere Güter im Gewicht
über 10 Klg. bis 50 Ktg. müssen bei den Eisenbahn-Eil¬
gut uud Güterabfertigungen aufgeliefert werden; dabei
sind die Frachtkosten(nebst 25 4  Rollgeld) im voraus
zu entrichten. Mit der Weiterlettung der Pakete von den
Militär-PaketdepvtS nach dem Felde und der Zustellung
an die Truppen hat d'e Post nichts zu tun ; dies liegt
vielmehr in den Händen der Heeresverwaltung.

Hiernach ist eS unrichtig, für daS Ausbleiben der an
HeereSangehörige im Felde abgefandlen Pakete bis 10
Klg. stets die Postverwaltung verantwortlich zu machen.
Diese hat die Beförderung von der Aufgebepostanstalt zum
Militär-Paketdepot zu vertreten, wobei Verluste oder
große Verzögerungen nahezu auSgeschloffen sind. Die
Schwierigkeit liegt in der Beförderung der Pakete in
Feindesland, namentlich wenn militärische Operationen
stattfinden. Auch die dem Truppenteil obliegende
Zustellung der Pakete an den Empfänger ist keineswegs
so leicht ausführbar, wie das Publikum vielfach annimmt.
Viele Beschwerden der Absender von Feldpaketen darüber,
daß diese nicht angekommen seien, erweisen sich als
nicht zutreffend, weil sie zu früh erhoben waren.

Außer den vorstehend erwähnten Feldpaketen an mo¬
bile Truppen kommen noch Pakete an HeereSangehörige
in Garnisonen deS deutschen Reiches in Betracht. Diese
sind mit Ausnahme der Sta ndorte dem elsäffischrn
Kreisen Altkirch, Mühlhausen. Gebweiler. Thann und
Colmar jederzeit zugclaffcn und unterliegen den Vor¬
schriften des Friedensdienstes. An Militärpersonen in
festen Standorten in diesen fünf elsäffischen Kreisen
können nur Pakete mit AuSrüstungS- und Bekleidungs¬
stücken befördert werden, wenn sie unter der Aufschrift
der in Betracht kommenden Truppenteile und Militärbe¬
hörden abgesandt werden.

-1 Eltville , 18. Dezember. <4 */, «/„ Schuldver-
schreibung der Nassauischen Landesbank.- Die Naffauifche
Landesbank ist bekanntlich vor einiger Zeit dazu über-
gangen, 4*/,°/, SchuldverschreibungenâuSzugeben, die eine
besondere Eigenschaft haben, wodurch sie sich von allen bis¬
herigen LandcSbank- Schuldverschreibungen unterscheiden.
Die Besitzer dieser Papiere haben nämlich daS Recht, die-
se Papiere zur Rückzahlung zu kündigen, sodaß ihnen
den Nennwert ohne Abzug auSgezahlt werden muß. Da-
durch wird erreicht, daß diese Papiere keinem Kursverluste
unterliegen. Der erste Termin, zu dem gekündigt werde»
kann, ist der 1. Juli 1919. Diese kündbaren'.4'/, ' /,
Landesdank- Schuldverschreibungensind mündrlstcher.
Sie genießen an den Landesbank- Kassen die Bevorzug,
ung, daß sie bis 90°/, beliehen werden, und zwar zu
einem Vorzugs- und Zinssatz. Auch übernimmt die
La ndeSbank die kostenlose Verwahrung und Verwaltung.
Diese Papiere haben bisher flotten Absatz gefunden. Seit
ihrer Ausgabe sind bereits über 5 Millionen Mark ab-
gegeben worden. Außerdem verkauft die Landesbank
nach wie vor 5°/, Kriegsanleihe.

* Eltville , 16. Äez. Die österreichischen Staats¬
bahnen sowie alle'?'' gröberen Privatbahnen Oesterreichs
haben bekanntlich den Angehörigen von Kranken oder
Verwundeten oder an Krankheit oder Verwundung erle¬
genen österreichischen Kriegern für die Fahrten zum
Besuch dieser Personen oder zur Teilnahme an deren
Beerdigung Beförderung zu halben Preisen zugestanden.
Auf Grund einer mit der deutschen Bahnverwaltung
geiroffmen Vereinbarung wird nunmehr diese Bergünsti-
gung mit Gültigkeit vom 15. Dezember 1915 dahin erwei-
teri» daß die bezeichneten Personen für solche Reisen aus
den deutschen Bahnen unter den dort geltenden Vor¬
aussetzungen eine 50-prozenttge Fahrpreisermäßigung in
Anspruch nehmen können.

* Eltville , 18. Dez. Mißbrauch de « Ver.
merkS „Feldpost ". ES ist die Wahrnehmung
gemacht worden, daß sehr häufig gewöhnliche Briefe und
Postkarten unrechtmäßig mit dem Vermerk„Feldpost"
versehen werden, um Porto zu sparen. ES kommt sogar
vor. daß Privatpersonen ohne militärische Eigenschaften
zur Täuschung der Postbehörde auf den Sendungen An-
gehörige des Feldheeres fälschlich alS Absender angaben.
Zur Warnung sei mitgeteilt, daß alle zur Kenntnis der
Postverwaltung gelangenden Fälle auf Grund des Postge-
setzeS verfolgt und gerichtlich geahndet werden.

/ Eltville , 18. Dez. Die SonntagSfpätzüge Nr.
118 und 135 fallen in der Zeit vom 3. Januar bis 31.
März 1916 auS.

* Eltville , 18. Dez. Eine Eingabe gegen
die Einführung von Fleischkarten  hat
der „Internationale Hotelbesttzerveretn" dem BundeSrat
unterbreitet. Er spricht dann die Bitte auS, die so
außerordentlich einschneidende allgemeine Beschränkung deS
Fleisch- und Fettverbrauchs, und zwar besonders des
Fleischverbrauchs, die eine AuSgabêvon Karten nachfich
ziehen könnte, einstweilen zu verschieben und zunächst eine
einfache Ausdehnung der in der Verordnung vom 28.
Oftoberd. I ., betreffend Einschränkung deS Fleisch- und
Fettverbrauchs, und zwar besonders deS Fleischverbrauchs,
enthaltenden Bestimmungen zu verfügen. Dem „Hotel"
der Wochenschriftjdes„I . H.-V-", zufolge, führt die
Eingabe weiter ans, daß eine solche sinngemäße Ausdeh¬
nung der gegenwärtig nur für Gastwirtschaften usw. gel¬
tenden Vorschriften auf die privaten Haushaltungen, auf
zweifellos mindenstenS 25v .H. deS gesamten Fletsch- und
FetiverbrauchS der Zchilbevöikerung entfallen, hier in sehr
großem Maße Abhilfe geschaffen würde. Die Regelung
des täglichen Fleischverbrauchs nachZ einem für weitaus
die meisten Fälle nicht paffenden DurchfchnittSmaße würde
besonders die Besucher der Gasthöfe und Gastwirtschaften
sowie die Gäste der"Kur- und BadehotelS und damit daS
unter der Ungunst der KriegSzeit außergewöhnlich schwer
leidende Hotelunternehmertum treffen. DersMrein bittet
daher den BundeSrat, die Einführung der Fleischkarte
so wett wie möglich zu vertagen und zunächst die Bestim¬
mungen der Fleischordnung vom 28 Oktober diese-
JahreS anf die private Haushaltungen auSzudehnen.

i Eltville , 18. Dezember. Die Freigabe der zum
Kriegsdienst eingezogenen Volksschullehrer für den Schul¬
dienst soll jetzt nach einer Verfügung deS Kriegsmini¬
steriums in weit größerem Umfang wie bisher erfolgen.

A Eltville , 17. Dezember. DaS Jahr 1916 hoffent¬
lich das FriedenSj hr ! — wird ein Schaltjahr von 366
Tagen sein und mit einem SamStag beginnen. Ostern
fällt auf den 23. April, der Aschermittwoch auf den 5.
März, Hmnnlfahrt auf den 1. Juni . ES wird sonach
diesmal der Mai ohne jeden Feiertag sein.

* Eltville , 18. Dez. Unabkömmliche Zivil¬
beamte zum Landsturm.  Uebcr die Einzie¬
hung unabkömmlicher Zivilbeamter hat der Kriegs minister
einen bemerkenswerten Ruuderlaß an die stellvertretenden
Generalkommandos gerichtet, in dem er ausführt: Die
Notwendigkeit unserer vollen militärischen Kraftentfaltung
läßt einen dauernden Verzicht auf die Heranziehung der
als unabkömmlich anerkannten Beamten nicht zu,
die unausgebildet und landsturmpflichtig sind. Anderseits
l egt es im öffentlichen Jntereffe, daß bei den bürgerli¬
chen Behörden eine Stockung deS Betriebs während deS
Kriegs nach Möglichkeit vermieden wird. Sobald die Zeit
der Heranziehung gekommen ist, ist nichts dagegen einzu¬
wenden. wenn zunächst nur die KriegSverwendungSfähigeu
Beamten eingestellt werden. Die stellvertretenden Gene¬
ralkommandos sind auch ermächtigt worden, bereits einge¬
stellte Beamte, die nur garnifon- oder arbeitsverwendungs¬
fähig oder kriegSbefchädigt find und für eine Verwendung
im Feld nicht in Frage kommen, auf Antrag der Zivilbe-
Hörden gegen kriegsverwendungsfähige Beamte auSzutau-
tauschen und zu entlaffen, so weit nicht besondere militä¬
rische Rücksichten entgegen sstehen. Dementsprechend ist
auch mit den Reichs-, Staats - und Kommunalbeamten
zu verfahren, die hinter die letzte Jahresklaffe der Landl»
wehr zweiten oder des unauSgebildeten Landsturms zwei«



ten Aufgebots zurückgestellt sind, sobald das Kriegsmini-
sterium deren Einberufung angeordnet hat. Die einzelnen
Provinzialbehörden haben die Nachgeordneten Behörden
ermächtigt, in allen Fällen sich mit den zuständigen stell¬
vertretenden Generalkommandos in Verbindung zu setzen,
in denen ein Austausch zwischen kriegsverwendungsfähigen
und garnisondienst- usw. fähigen Beamten wünschenswert
erscheint.

X GltviUr, 18. Dezember. (Sammelt alte Uni¬
formknöpfe.) Eine von den Unterbeamten der Reichs-
Post- und Telegraphenverwaltung des Bezirks Darmstadt
veranstaltete Sammlung von alten Uniformknöpfm hat
das erfreuliche Ergebnis gehabt, daß nahezu2 Zentner
Metall an die Sammelstelle für Kriegsmetalle abgeführt
werden konnte.

* f&lfriUc, 18. Dez. An welche Stelle habe
ich mich zu wenden?  Gesuche von Familien in den
Dienst eingetretener Mannschaften um Gewährung von
Unterstützungen sind ebenso wie Gesuche um MietSbeihilsen
an die Lieferungsverbände[Landrat oder Magistrat) zu
richten. Ansprüche auf Aufwandsentschädigungen für
soldatenreiche Familien sind bei der Gemeindebehörde des
Ortes anzumelden, in dem der Berechtigte seinen gewöhn¬
lichen Aufenthalt hat. Gesuche um Wochenbeihilfen wolle
man an die Krankenkaffen oder, falls Mitgliedschaft nicht
besteht, an die Lieferungsgebäude richten. Beschwerden
sind an dem Regierungspräsidenten oder, wenn sie sich
gegen ihn selbst richten, den Minister des Innern einzu¬
reichen. Für außerpreußische Gebiete sind die LandeS-
ministerien zuständig. Das Krtegsministerium in Berlin
aber hat mit all diesen Gesuchen und Beschwerden nichts
zu tun.

* GltvMe, 18. Dez. Nachdem durch das Gesetz vom
11. Dezember 1916 zugelaflen wurde, daß Zuwiderhand¬
lungen gegen den§ 9b des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand vom4. Juni 1861 bei Annahme mildernder
Umstände mit Haft oder Geldstrafe geahndet werden, hat
der Justizminister die preußischen Strafvollstreckungsbehör¬
den angewiesen, daß sie sofort sämtliche noch nicht durch
Strafvollstreckung erledigten Urteile wegen derartiger
Zuwiderhandlungen darauf prüfen, ob es der Billigkeit
entspricht, Gnadencrweise zu Gunsten der Verurteilten von
AmtSwegen zu befürworten. Diese Befürwortung soll
stets für geboten erachtet werden, wenn anzunehmen ist.
daß das Gericht nicht auf Gefängnisstrafe erkannt hätte,
falls das neue Gesetz schon zur Zeit der Aburteilung ge¬
golten hätte.

* GltvMe, 18. Dez. E i n e M a hn u n g. Die
Adventglocken klingen, neben den alten Mahnungen, die
sie unS in FriedenSzetten zurufen, klingt aus ihnen eine
neue, zeitgemäße. Millionen unserer Brüder stehen drau¬
ßen in Feindesland. Wenn man diesmal die alten
Weihnachtslieder singen wird, dann werden vieler Gedan¬
ken hinauseilen zu den ihren Herzen nahestehenden, die
in der Ferne als Kämpfer für Deutschlands Ehre, als
Schtrrner deutschen Wesens, als Schützer unseres Vater¬
landes der Gefahr ins Auge schauen. Alle sollen der
Tapferen Gedenken, und alle sollen dies Gedenken in
Talen ausklingen lassen, in Taten, die denen in der
Ferne den Beweis liefern, daß man ihrer dankbar gedenkt.
Von vielen Stellen ertönt die Bitte: Spendet Weih»
nachtsgaben für unsere Feldgrauenl Aus dem Klang
der Adventsglocken ertönt die Mahnung, diesen Glocken
Gehör zu geben. Niemand soll seine Ohren verschließen,
niemand seine Hände verstecken. Die WeihnachtSgabe
bringt dem Krieger den Gruß auS der Heimat, sie kündet
treues Gedenken, sie bringt Freude dem treuen Kämpfer
am Abend der stillen, heiligen Nacht. Jede Gabe, ob
groß, ob klein, wird Träger der Liebe und Dankbarkeit,
die unS mit unseren Feldgrauen verbindet. Also, offene
Herzen für die Mahnung, offene Hände für die Spenden!
Weihnachten ist das Fest der Liebe, reine Nächstenliebe
soll und muß an diesem zweiten Kriegsweihnachten mehr
denn je triumphieren. DaS verlangt die jetzige große
Zeit! _
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge»  Eltville.

Letzt Nachrichten.
Griechenland hat seine Entscheidung

getrifseu.
TU. Athen , 18. Dezember. In den letzten Minister-

beratungen in Athen, zu denen auch hohe Militärs hin¬
zugezogen waren, hat Griechenland seine Entscheidung
endgültig getroffen. Es heißt, daß diese Entscheidung auf
Grund aller Voraussetzungen erfolgte, als diese bisher ge
meldet wurden. Bei den künftigen Ereignissen werde

Griechenlaud auch durchaus keine abwartende Haltung
mehr einnehmen, sondern sich vielmehr äußerst tätig er¬
weisen.

Der heutige Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier, 18. Dezbr., vorm.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Aus Metz wurde ein feindlicher Fliegerangriff ausge¬

führt, bei dem das städtische Museum schwer beschädigt,
sonst aber kein besonderer Schaden angerichtet wurde.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Zahl der zwischen Narosc- und Miadziol-See

eingebrachten Gefangenen hat sich auf zwei Offi¬
ziere und zweihundertfünfunddreißig
Mann  erhöht.

Die Lage ist an der ganzen Front unverändert. Es
fanden nur kleine Patrouillengefechte statt.

Balkan -Krieg sschauplatz.
Beim Kampf um Bijelopolje wurden im Ganzene i n-

tausendneunhundertundfünfzig Mann,
darunter eine ganze Zahl Montenegriner, gefangen ge¬
nommen.

DasssGebiet nordöstlich der Tara abwärts von Mojkov
ist vom Feinde gesäubert.

Den österreich-ungarischen Truppen sind bei den
erfolgreichen Kämpfen der letzten fünf Tage in dieser
Gegend dreitausendfünfhundert Mann  in
die Hände gefallen.

Oberste Heeresleitung
Bereinsnachrichten

Katholisches Kasino, Montag den 21. Dezember, 8 1/2 Uhr
abends Vers ammlung im . Deutsch en Haus ".

Micher teil
Kekarmtnrachrmg

DaS Proviantamt Mainz kauft fortwährend Wiesen-
und Kleeheu. sowie alle Slroharten an. Für Heu werden
die jeweilige Tagespreise frei Magazin gewählt, für
Stroh gellen die gesetzlich festgelegten Höchstpreise.

Für Lieferungen durch Händler wird zu den Höchst¬
preisen noch eine Provision von4 vom Hundert gewährt.

RüdeSheim, den 11. Dezember. 1914.
Der Königliche Landrat.

Wagner.

Kekanutmachuug
Auf Grund höherer Ermächtigung hat der Herr

Regierungspräsident wegen deS WeihnachtSfesteS und
deS NeujahrStageS am Freitag, den 24. und am Freitag
den 31. Dezemberd. Js . die Verabfolgung von Fletsck,
Fleischwaren und Speisen, die ganz oder teilweise aus
Fleisch bestehen, an Verbraucher in Läden und an offenen
Verkaufsstätten zugelassen. Bezüglich der Gast-, Schank-
und Speisenwirtschaften verbleibt cs bei dem bestehenden
Verbot.

Rüdesheim, den 13. Dezember. 1915.
Der Königliche Landrat.

Wagner , -g

ÜSfülH Skunks Q | Fuchs jfM Opossum
m Sonntag 19 . Dezbr . Nachm , geöffnet.
-S3
32 Hitz -Pelzwaren

3k»
a.

«vUl Die sicherste Gewähr für
vorteilhaften Einkauf

Ü gute Qualitäten 8
bei bester Verarbeitung:

ä höchster Preiswürdigkeit N
0 unübertroffener Auswahl o
cö bietet Ihnen ö*o
slv das Pelzwaren -Spezialhaus
CU

m Leonhard Hitz, m
a
CÖ43 Frankfurta. M. 54
O
cö Rossmarkt 15, Telefcn Hansa , 4297 ►1
r- Katharinapforte 2a, „ ,, 332

M

lA

i

Fabrik. Offenbacha.M., Frankfurterstr.
45 Tel . 8. [3699

a Feh jH| Maulwurf | | j| Bisam IHÜHS

Feile
be sonders billiges Angebot

für Weihnachtsgeschenke
Zielen und Anr/ora in allen Farben

Mk. 300  4 50  6 25  7 50  9 00  10 bis Mk. 80 [3730

Ludwige Ganz A.-G. Mainz.
Ludwigstrasse

gegenüber dem Gouvernement.
Perser Teppich -Gross-Import

Telefon 921
Ludwigstrasse,

gegenüber dem Gouvernement.

Eltville
ISchwalbacherstr.

empfiehlt
für den

Weihnachts-Tisch
Lebkuchen
Pak. 15, 25, 35 Pfg.

Schnittlebkuchen  stück/0p fg
Nürnberg. Mischung

p/d. 20 vt §>
Albert-Keks . . 38  p*.
Frühstücks -Keks »°u «75*̂
Schokolade ^1 25 - 60  w*

Für die
£

jWei hnaohtsbäcker ei|
Gern. Zucker . . >>», 29 ^
Rosinen . .
Sultaninen
Korinthen  .
Zitronen . .
Mandeln I
Mandeln II

. Pfd . 00 Pfg.

. Pfd . 700 Pfg.

. pfd . ß4  pfg.

Stück 8  Pfg-

pfd. 240  pfg-
pfd . 210 pfg-

Haselnusskern  p«- 160
Pfd . 700 Plg

90  pfgpfd.
Zitronat . . ,
Orangeat . .
Backpulv: u. Vanillezucker

Paket 10  pfg.

Blockschokolade Pfd. 134 Pfg
Schmackhafter
Brotaufstrich

Frischobstmarmelade
48guter und sparsamer

Brotaufstrich . . . Pfd.

Zwetschenlatwerg
nur mit Zucker verstisst / - n
bekannt gute Qualität Pfd. *7 4/

Apfel-Gelee ,garniert rein,
nur aus Apfelsaft und 1%9
Zucker hergestellt . Pfd.

Pfg.

Pfg.

Pfg.
Johannisbeermarmelade

Pfd. SS Pfg.

Jnsel - Samos
süsser

Dessertwein Fl. 130 pfg-

Aufforderung.
Alle etwaigen Gläubiger des verstorbenen Handelsmannes

Nathan Simons wollen ihre Forderungen

bis 2. ^ anuar 1916
bei dem Unterzeichneten anmelden . [3740

G. Salgendsrff,
Nachlaßpfleger.

Hausverkauf.
Das zum Nachlaß des Handelsmannes Nathan Simon»

gehörige

Wohnhaus mit Hofraum und Stallung,
Eltville , Nheingauerftrahe 43 , ist preiswert zu verkaufen.

Näheres: GltvMe, Rheingaiierstraße 31. [3736



ÄH der fVeihnachlSWOchefabjSonnt &g^ lO,  bis .Freitag, £# 4 *®Dezember gewähren wir| auf unsere ohnehin schon sehr billigen
1 « e; - - - —- -- - - - -- —

Weihnachfspreise
für sämtliche

Damenmäntel, Kindermäntel, Jackenkleider, Caillenklelder, Blusen, m Al
Kleiderröcke, Morgenkleider und Pelzmaren einen IIIUI

»er Extra - Rabatt
Grosse Preisermässigung auf ModellK̂onfektiou: Hochelegante Jackenkleider, Taillenkleider nnd Mäntel.

o

Als praktische Geschenkartikel empfehlen in grösster Auswahl:
Kleiderstoffe, Blusenstoffe, Seidenstoffe, Kosttimstoffe, Schurzen, Unterrocke, Bamen-LelbwSscbeu Uleisswaren

■■■ zu beruorragend billigen Preisen. ■
Sonntaff , den 19 . Dezember bis 7 Uhr abends tjeöffnel. [3735

Geschw . ALSBERG , Mainz , Ludwigstr. 3 5.

Total - Hnsuerkauf
Wegen vollständiger Aufgabe unseres Geschäfts. "WU

Um eine möglichst schnelle Räumung herbeizuführen , haben wir das gesamte Warenlager

ganz bedeutend, teilweise bis 75 ° 0 im Preise ermässigt.
Jeder Einkauf eine grosse Ersparnis.

Decken Sie Ihren Weihnachtsbedarf in unserem Total -Ausverkauf , Sie sparen viel Geld J
[3743

MW- Sämtliche Spielwaren müssen zu 'Weihnachten geräumt werden,
die greise sind fabelhaft billig.

Grosse Husioatil in Herren-, Knaben-flnzügenu. Paletots"ÄS ?'

Geschwister Mayer Biebrich
Mainzerst. 17.

Heinrich Offenstem
Cektroteclmiscbes 3nsfallation$-6e$cbäft

Elteillea. Rb. Caunu$- Ecke tüäribsir.
Celeron Nr. 9«.

Als passende Weihnaehlsgesehenke empfehle:
tarnftapp-hampe

Beste Militär Unbängelampe mit Ab¬
biendung und drehbarem Schein*

werter für unsere Krieger im Felde.

Cascbenlampen
in jeder Ausführung und allen Preislagen.

Ersatz-Batterien stets vorrätig,
elektrische heiz- und Kocbapparate,

Baartrockenapparat„f on“.
Alle Arten

Beleuchtungskörper,
ms], Original-Osrambirnen in allen Kerzenstärken.

Eine gute Cigarre
sollte auf Keinem Weihnachtstische fehlen.

für unsere tapferen feldgrauen die
ivlllkommendste Labe.

Reiche Auswahl iu Kistchcn zu 25, 50 und
100 Stück

Großes Lager in

Zigaretten, Tabaken und Pfeifen.
Direkter Uersandl ins Feld.

Kigltnen-Wehek, Eltville,
Kbcingauerstrasse 22.

Trotz teilweiser Erhöhung der Einkaufspreise ver¬
kaufe ich nicht teurer als früher, ohne besonders

darauf hinzuweifen. [3707

Sprechstunde findet statt:
Werktags abends von 6 —8 Uhr,

Sonntags von 9 —4 Uhr.

DentistE.Theiss,Eltville'
Bahnhofhotel.

[3679

Ein hübsch [372#
möbliertes Zimmer

in besserem Hause zu vermieten.
Näh , in der Exped. d. Ztg.

Kauarien-Hätzne,
gute Sänger , billig zu verkaufen

Angnst Hnlbert,
Korbwarengeschäst

3727s Schwalbachcrstraße 12.

Schöne Auswahl in

EhliDSiMti
empfiehlt [8708

Heinrich Scharhag,
Holzhandlung , Ringstraße  12.

Kathot .Kirchengemeinde
Sonntag , den 18 . Dezember

6.45  Uhr Frühmesse.
7.45 , Seminarmesse.
8.45 „ hl. Messe.
10.00 „ Hochamt.
2.00 „ Andacht.

An Wochentagen
6.15 Uhr Frühmesse.
7.00 . Psarrmesse.
8.00 „ hl. Messe.
Samstag 4 u. 8 Uhr Beichtstuhl
Tagt . 8 abds . Kriegsandacht.

Evg.Kirchengemcillde
des oberen RheinganeS.

Sonntag , 18. Dezd». 1915
4. Advent.

1V Uhr vorm. Gotterdb
i. d. Pfarrk . zu Erbach.

11 Uhr vorm. Christenlehren
männl . Jugend.

4'/. Uhr nachm. Weihnach
frier der Sonntagsfchulr in
Christuskap . und Bescheru"̂
d. Frauenverein » im Luch"
saal z. Eltville.
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